
WOLFENBÜTTEL

Von Jörg Kleinert

Wolfenbüttel. Einfach mal verkrie-
chen können: Jedes Kind wünscht
sich von Zeit zu Zeit eine Höhle
oder ein Zeltdach, um eine Weile
für sich zu sein.Wie das funktionie-
ren kann mit einem Zelt Marke
Eigenbau, haben die Vorschulkin-
der der Kindertagesstätte Rüssel-
bande des Deutschen Kinder-
schutzbundes ausWolfenbüttel aus-
probiert. Sie waren während ihrer
Waldwoche jeden Tag im Lechlu-
mer Holz unterwegs – und gleich-
zeitig beschäftigten sie sich auf
ihren Waldtouren mit dem Projekt
Tageszeitung im Kindergarten
(Taki) unsererZeitung, das in jedem
Jahr rund 5000 Kindergartenkin-
dern in der Region spielerisch die
Tageszeitung näherbringt.
Bei einem Frühstückskreis ent-

stand die Idee: Wir bauen ein Zelt.
Und zwar aus Ästen – davon lagen
imWald viele herum – und aus den
ausgebreiteten Seiten der Tageszei-
tungen. Die hatten die Kinder so-
wieso jeden Tag dabei. Mit Wollfä-
den banden sie zwei Stützgerüste
aus Ästen zusammen, ein querlie-
gender Ast diente als Verbindung
der Gerüste. Mit Klebeband hefte-
ten die Kinder schließlich mehrere
Zeitungsseiten zu einer großen
Papierplane zusammen undwarfen
sie über den Quer-Ast. Fertig war
das Zeitungszelt. „Nur regnen darf

es jetzt nicht“, stellte Kita-Kind
Elina treffend fest.
Erzieherin Yennhi, die die Wald-

wochemit verschiedenenStationen
auf dem Wald-Erlebnispfad im
Lechlumer Holz mit ihrer Kollegin
Christina auf die Beine gestellt hat-
te, sagte: „Wir wollen durch den
UmgangmitNatur-Materialien und
der Zeitung die Kreativität und
Neugierde der Kinder anregen und
fördern.“
Stichwort Neugierde: Pfiffig wie

sie sind, nutzten die Kinder vor
ihrem Papierzelt sitzend die Gunst
der Stunde. Sie sagten sich: Wenn
schon mal ein Zeitungsreporter da

ist, dann stellen wir ihm doch ein-
fach alle Fragen rund um die Zei-
tung, die uns so unter den Nägeln
brennen. Wie entsteht eine Zei-
tung? Wer faltet eigentlich die Zei-
tung?Warum sind so viele Fotos in
ihr? Und wie kommen die Fotos da
rein? Schreibst du alle Texte selbst?
Wirst du auch über uns schreiben?
Minutenlang ging das Frage-Ant-
wort-Spiel hin und her.
Nachdemalle Fragen gestellt und

alle Antworten gegeben waren, er-
zählten die Kinder, was sie in ihrer
Waldwoche gelernt haben. „Wir
dürfen wegen der Tiere im Wald
nicht laut schreien“, sagte Ida. „Und

Die Vorschulkinder der Kita Rüsselbande des Deutschen Kinderschutzbun-
des bauten ein Zeltdach aus Zeitungspapier. FOTO: JÖRG KLEINERT

Kita Rüsselbande baut Zeitungszelt im Lechlumer Holz
Das Taki-Projekt unserer Zeitung regt die Kreativität der Vorschulkinder an.

wir dürfen keinen Müll liegen
lassen“, erzählte Elisa. Jakob er-
gänzte: „Man soll auch keine Äste
abreißen und nicht überall herum-
klettern.“ An all das hielten sich die
Rüsselbande-Kinder vorbildlich
undhatten, so sagte esDaniel, „rich-
tig viel Spaß“.

Das TAKI-Projekt

n Das Projekt
Mit dem medienpädagogischen
Projekt „Tageszeitung im Kin-
dergarten“ (Taki) unterstützt
unsere Zeitung die frühe
Sprach-, Lese- und Medienbil-
dung der Kinder in der Region.

n Kontakt
Bei Interesse am Projekt
melden Sie sich unter
z (05 31) 39 00 348 oder
per E-Mail an taki@bzv.de

n Partner
Das Projekt wird von der
Phaeno gGmbH unterstützt.
Der niedersächsische Kultusmi-
nister Grant Hendrik Tonne ist
Schirmherr des Projekts.

Schöppenstedt. Am Samstag, 10. Oktober, um 14 Uhr werden in der
St.-Stephanus-Kirche vonPfarrerin StefanieRöber konfirmiert: Ales-
sa Meyer, Luis Köhler, Niklas Bormann, Vivien Palm, Sophie Stark
und Alissa Meier. red

St. Stephanus: Konfirmation
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Leserbrief

Zum Bericht über den Rad-
schnellweg von Wolfenbüttel
vom 4. September:
Ein Radschnellweg wird kommen,
so die Antwort auf die Nachfrage
vom Bundestagsabgeordneten
Victor Perli (Linke) an das Bundes-
verkehrsministerium. Leider erst
2024 wird der Radschnellweg von
Braunschweig nachWolfenbüttel
erstellt werden. Eine lange Zeit für
18 Kilometer Radweg. Natürlich

dauert nicht die Bebauung so
lange, sondern die ganze Bürokra-
tie und Genehmigung dieses Pro-
jektes. So werden wir unsere Kli-
maziele nicht erreichen, wenn wir
weiter im Schneckentempo wichti-
ge Projekte, seien es Stromladesta-
tionen, Photovoltaikanlagen und
Radwege, verwirklichen. In ande-
ren Ländern ist man schon deut-
lich weiter beim Klimaschutz.
Rüdiger Kerst, Wolfenbüttel

Leider nur Schneckentempo

Ein Violinduo mit
heißen Kontrasten
Marie-Luise und Christoph Dingler in Lucklum.

Eine neue Leitung
für das Bürgermuseum?
Der DGB kritisiert die Besetzung des wissenschaftlichen Beirates.
Von Karl-Ernst Hueske

Wolfenbüttel. Noch ist der geplante
wissenschaftliche Beirat für das
Museum Wolfenbüttel nicht einge-
setzt, da gibt es schon einige Auffäl-
ligkeiten und auch Kritik, die wahr-
scheinlich auch in der öffentlichen
Sitzung des Kulturausschusses am
Dienstag, 17 Uhr, in der Lindenhal-
le zur Sprache kommen werden.
Der von der Politik geforderte

wissenschaftliche Beirat soll sich
nicht nur um das Bürgermuseum,
an dessen Ausstellungsobjekten
und Ausstellungstexten es zuletzt
einige Kritik gegeben hatte, küm-
mern. Er soll auch für das Museum
imSchloss tätig sein.Das ist derVor-
lage der Verwaltung zu entnehmen,
die am Dienstag im Kulturaus-
schuss beraten wird.Wörtlich heißt
es dort: „DemFachbeirat obliegt die
Aufgabe sowohl die Themenset-
zung von Ausstellungen, Vortrags-
reihen und Forschungsschwer-
punkten als auch die konkrete Um-
setzung in den beiden Museen wis-
senschaftlich zu begleiten.“ Zum
Museum Wolfenbüttel gehören so-
wohl dasBürgermuseum inder ehe-
maligen Jahnturnhalle als auch das
Museum SchlossWolfenbüttel
Die Leitung beider Museen hatte

bisher Dr. Sandra Donner inne.
Auch hier soll wohl eine Änderung
stattfinden, denn in der Anlage zur
Besetzung des wissenschaftlichen
Beirats stehen unter den Personen,
die die Stadt imBeirat vertreten sol-
len, neben Alexandra Hupp als Lei-
terin des städtischen Kulturbüros
noch Dr. Sandra Donner mit dem
Hinweis in der Klammer (Leitung
Schloss-Museum) sowie Markus
Gröchtemeier als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter: „Neue Leitungs-
stelle Bürgermuseum.“ Allerdings
steht hier kein Name, sondern nur
„N. N.“ mit dem Hinweis in der

Klammer „wird ausgeschrieben“.
Ansonsten soll der wissenschaft-

licheBeirat, der etwa15.000Euro je
Jahr kosten wird, noch mit der Kul-
turausschussvorsitzenden Ulrike
Krause (Grüne) sowie folgenden
Personenbesetztwerden:BrageBei
der Wieden (seit 2005 Leiter des
NiedersächsischenLandesarchivs),
Bettina Greffrath (bis Ende 2018
Leiterin der Museen der Stadt
Wolfsburg), Manfred Grieger (seit
2018 Honorarprofessor an der Uni
Göttingen), Thomas Sandkühler
(Geschichtsdidaktiker und Neu-
zeithistoriker) sowieMalte Thießen
(seit 2017 Leiter des Instituts für
Regionalgeschichte in Münster).
An dieser Zusammensetzung des

Beirates äußerte der Deutsche Ge-
werkschaftsbund (DGB) in einer
Pressemitteilung Kritik. Der DGB
hatte bereits 2015 zur Eröffnung
des Bürgermuseums – damals aller-
dings erfolglos – einen Beirat gefor-
dert.DerDGBhabestetsdieAuffas-
sung gehabt, dass in diesem Beirat

auch die Sicht der Bürgerinnen und
Bürger durch ein Sich-selbst-ein-
bringen-können gewährleistet wer-
den sollte. Wörtlich heißt es in dem
Schreiben: „Es bedarf also der di-
rekten Bürgerbeteiligung durch
Menschen, die primär mit und aus
diesem Blickwinkel Geschichte se-
hen und erklären.“
Der Vorschlag zur Besetzung des

Museumsbeiratswerde dembürger-
beteiligungsorientierten Ansatz
nicht vollends gerecht, kritisiert der
örtliche DGB. Er fordert deshalb:
„Für den DGB gehört unter ande-
ren auch ein Historiker in den Bei-
rat, der den Blick aus gewerkschaft-
licher/arbeitnehmerbezogener
Sicht, also aus Sicht der ,kleinen
Leute‘, hat.“

Von Rainer Sliepen

Lucklum. Die ständige Wiederho-
lung gibt auch Meisterwerken den
Rest. Der geniale Dürer-Hase ist
zumkunstgewerblichenAbziehbild
verkommen. Und Raffaels Putti lä-
cheln feist über Wohnlandschaften
und Doppelbetten. In der Klassik
geht es ähnlich zu. Die immer glei-
chen Nummern aus Vivaldis „Die
vier Jahreszeiten“ dudeln bis zum
Überdruss in Supermärkten und
Autohäusern. Jeder hört sie, keiner
kennt sie.
Genauhier setzt das jungeViolin-

duo Marie-Luise Dingler und ihr
Bruder Christoph an. „The Twio-
lins“ nennen sie sich. Frischen
Windwollen sie in die Klassikszene
bringen. Ob ihnen das gelingt? Das
Publikum im Rittergut Lucklum
konnte sich in einem Mix von Ba-
rockmusik und Astor Piazzollas
südamerikanischen Rhythmen ein
Bildmachen.Ein coronabedingt ge-
kürztes Programm, ohne aber die
Idee, Musiksprache und melodiöse
Ausstrahlung der Kompositionen
zu beschädigen.
Erster Eindruck: Das Arrange-

ment, das die uns geläufigeKonzert-
besetzung von etwa zehn bis zwölf
Musikern auf zwei Violinen redu-
ziert, ist echter Vivaldi. Wenn das
unglaublich eingängige Frühlings-
thema erklingt, dann erheben sich
die Herzen. Es ist die musikalische
Substanz,dieberührt.Unddiekom-
positorischeGenialität, das Populä-
remit demMeditativen bruchlos zu
verbinden. Eben noch jubelnder
Ausbruch über die Herrlichkeit der
erwachendenNatur unddann feier-
liche Sequenzen, innerliche Dank-
barkeit über die Schöpfung.
Marie-Luise Dingler verfügt über

den ausdrucksstarken, schwingen-
den Ton, ungebrochen und vibrie-
rend die Melodielinie ausbreitend.
Ihr Partner Christoph ist das Kraft-
zentrum mit motorischer Vitalität

und gerade bei dem Kontrast Piaz-
zolla mit geradezu perkussiver
Energie. Das Konzept der Dinglers:
Den vier Concerti Vivaldis werden
charakterlich verwandte Tangos Pi-
azzollas gegenübergestellt. So im
Largo des „Frühling“.Da strömt die
Musik wie ein ruhiger Fluss. Im
Untergrund klopfende Pizzicati.
Dann Piazzollas „Resurreccion del
Angel“, die kaum noch an einen
Tango gemahnende Versöhnung
von Erd- und Himmelswelten. Hier
ist sowohl die Schlichtheit als auch
die Brillanz Piazzollas zu bewun-
dern.DieGeschwister gestalten das
Tanzstück wie ein Scherzo, abwei-
chend von der Tradition, mit lied-
haft sanften Eckteilen und einem
motorisch bewegten Trio mit schar-
fen Reibungen und Dissonanzen.

So auch das Winter-Finale. Kein
gemütliches Genrestück in voller
Orchestralität. Ein kälteerstarrter
schneidender Rhythmus zweier
Violinen, der Erschauern macht.
Und dann als aufregender Kontrast
„Adios nonino“, Piazzollas Be-
kenntnis zum Tango, zur Wärme
und Leidenschaft seiner argentini-
schenHeimat.Undda spätestens ist
sie aufgelöst, die vermeintliche Un-
vereinbarkeit zwischenzweiMusik-
stilen. Was bleibt, ist die Mensch-
lichkeit, die die Komponisten gelei-
tet und inspirierthaben.LangerBei-
fall für die „Twiolins“.

Die Geschwister Dingler in Lucklum.
FOTO: RAINER SLIEPEN

MELDUNGEN

CDU blickt auf
die Wahlen 2021
Wolfenbüttel. Der CDU-Arbeits-
kreis Politische Basisarbeit kommt
amMittwoch, 7. Oktober, ab
17 Uhr im „Herzog Heinrichs“
(Schützenhaus) zusammen. Im
Mittelpunkt stehen aktuelle politi-
sche Themen auf Bundes-, Landes-
und lokaler Ebene. Zudemwird
ein Blick auf die Wahlen 2021
geworfen. Die Veranstaltung findet
unter strikter Einhaltung der
Corona-Regelungen statt. red

Dorstadt schießt
Volkskönig aus
Dorstadt. Der Schützenverein Dor-
stadt ruft aller Dorstädter auf, am
Schießwettbewerb um den Volks-
könig-Titel teilzunehmen. Im
Schützenheim auf dem Rittergut
können sie an jedemDienstag im
Oktober (vom 6. bis 27. Oktober)
ab 19 Uhr auf den Volkskönig
schießen. Beim Betreten des
Schützenheimes ist ein Mund-
Nase-Schutz zu tragen. Beim
Schießen ist der geforderte Ab-
stand gewahrt, der Mundschutz
kann abgenommen werden. red

Reden Sie mit!
Sollen mehr Wolfenbüt-
teler in den Beirat?

wolfenbuetteler-zeitung.de

Jusos haben
neue Doppelspitze
Wolfenbüttel. Die Jungsozialisten
(Jusos) Wolfenbüttel haben in ihrer
Unterbezirkskonferenz in der Lin-
denhalle einen neuen Vorstand
gewählt. Anna Larina Lietz und
Tyrone Grund fungieren in einer
Doppelspitze als die neuen Vorsit-
zenden. Zur Seite stehen ihnen die
neu gewählten Stellvertreter Janina
Kühling und Paul Kloke. red

Die neue Spitze der Jusos: (von
links) Paul Kloke, Tyrone Grund,
Anna Larina Lietz und Janina
Kühling. FOTO: JUSOS WOLFENBÜTTEL

Für das Bürgermuseum in der ehemaligen Jahnturnhalle sucht die Stadt
eine neue Leitung. FOTO: KARL-ERNST HUESKE
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